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Das Molekül Saccharose, dreidimensional visualisiert mit der 
3D-Chemie App
Mit der 3D-Chemie-App lassen sich dreidimen-
sionale Moleküle und Salze auf dem Computer, 
Tablet oder Smartphone visualisieren. Sie ist ein 
ideales Hilfsmittel für den Hochschulunterricht. 
Denn die Studierenden müssen sich Moleküle drei-
dimensional vorstellen, um ihre Funktionsweise 
richtig zu verstehen. Bisher wurden dafür im 
Unterricht vor allem Modellbaukästen eingesetzt. 
Doch angesichts steigender Studierendenzahlen 
ist dies immer weniger sinnvoll – und auch für 
den Fernunterricht ist die 3D-Chemie-App eine 
hilfreiche Ergänzung.
Viele Moleküle sind bereits in der App erfasst. 
Lehrpersonen mit AAI-Login können diese Mole-
küle ausserdem weiter editieren und so neue 
Strukturen zeichnen. Für die Moleküle können 
sie einen QR-Code generieren und im Unterricht 
einsetzen: Die Studierenden können die 3D-Mole-
küle dann mittels App auf ihren eigenen Endge-
räten darstellen.
Das Institut für Chemie und Biotechnologie ICBT 
entwickelte die App in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Angewandte Simulation IAS. Die 
3D-Chemie-App ist für iOS und Android verfüg-
bar. Sie kann kostenlos heruntergeladen werden 
unter  zhaw.ch/3dchemie
Die Herausforderung Viruserkrankung 
ist topaktuell, wie die Corona-Pan-
demie zeigt. So können durch Viren 
verursachte Infektionen das Gesund-
heitswesen und die ganze Gesell-
schaft massiv herausfordern. Selbst 
mit hochwirksamen Impfstoffen ist es 
schwierig, Viruserkrankungen kom-
plett zu eliminieren, wie das Beispiel 
der Masern zeigt: Das Ziel der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO), die 
Masern bis 2020 auszurotten, rückt 
derzeit in weite Ferne. Um Infektionen 
durch Viren erfolgreich zu bekämpfen, 
benötigen wir nebst Impfstoffen auch 
spezifische antivirale Wirkstoffe. Im 
Gegensatz zu den verbreiteten An-
tibiotika existieren diese leider noch 
nicht.
Im Rahmen eines vierjährigen SNF- 
Sinergia-Projekts der ZHAW und 
der Universität Bern entwickelt die 
Fachgruppe Medizinalchemie um 
Rainer Riedl nun Wirkstoffe, die den 
Eintritt des Virus in die Wirtszelle 
unterbinden sollen. Mittels Kryo- 
Elektronenmikroskopie wird die drei-
dimensionale Struktur der an der 
Infektion beteiligten Proteine ermit-
telt und auf dieser Grundlage das 
strukturbasierte Design antiviraler 
Wirkstoffe realisiert. Diese sollen 
nach der präklinischen Entwicklung 
durch die ZHAW in klinischen Stu-
dien ihre Wirkung entfalten. Wissen-
schaftliche Publikation dazu unter 
 sciencedirect.com/science/
article/pii/S2590152420300039
Virales Fusionsprotein (Lit: sciencedirect.com/science/article/pii/S2590152420300039)
